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£etï) mir bein £)ï)r!"
(Sin fettfamer ÄriminatfaU

Surdj bte gefamte greffe ging bor einigen SBocîjcit bic

üftadjridjt, bafj eine gang eigenartige Gcrfdjetnung bte euro=

tociifdje 9J?enfd)t)eit in tieffte Gerregung berfe^e. SBaê 0u-

erft nur iit bcrcin^elfeit gälten bemerlbar toar, fdjien

nun ebibemifeb aufzutreten: gaft bte £>älfte aïïer SJÎettfdjen

fjatte nur nod) e i u Dljr! Cngcittümlidjertoeife toar anë

ben S3etroffcncn aud) nid)t baê ©eringfte Ijerauêjubringcn,
toeïd)em Umftanb fie ben SScrluft beë eitten DIjreê 311511=

febreiben batten. -Jeun ift baê (Mjcimnië enblid) ge=

lüftet roorben! Ser 93erbredjer, benn um einen foldjen
Ijanbeït eê fidj, ift gefangen unb böllig geftänbig. Sllê t)arnt=

lofer S3tebermann madjte er ftdj an bie Seute Ijeran, tn
allen möglichen SSerlleibungen, alë SBettler, ©befulant,
©teucreinneljmer, Sïïtfjânbïcr, 3teïigionêftiftet ufto., uub

immer begann er tjcimtücfifd) unb fjarmloê mit ber Sie*

benêart: Seil) mir bein Obr!" Sie alfo Slngerebetcn

badjtcn nie an ettoaê S3öfc§, unb licljcn ihm regelmäßig
eineê ifjrer Obren, balb baê linfe, balb baë rechte. Siber

fie follten ifjr freunblidjeê Gcntgegenfommen furdjtbar
büßen! Äaum batte ber grembe baê geliehene Ohr in $gän>

ben, fo toar er aud) fdjon berfdjtounben. Sftun merften
bte ^Betroffenen gleidj, bafj fte nidjt nur ein Ohr berloren
fjatten, fonbern audj nodj überj anbere gehauen toaren.
Ilm nidjt öffentlich, für bumm gcfjalten ju toerben, ber»

fdjtotegen fie hartnädtg ben SSorgang. 9îur bie Gctnobrtgen,
bereu Slnjabl fdjredlidj toudjê, toedjfeltcn bcrftänbniStnmge
S3lide untereinanber, unb hatten fo in ibrem Slenb beu

herglidjcn Sroft, bafj eê fo biele Summe gab.

Ser berbredjerifdje grembe aber madjte mit ben auë*

geliehenen Ohren ein raffiniertes ©efdjäft: (fr berfaufte
fie an amertfauifdjc ïaubftummcnanftaltcn! $a, alê bic

antcrifanifctjctt ïauben mit Ofjrcn fchon böllig überfättigt
toaren, fnäpfte er Ç-ianbclëbc^icljungcu mit ben 2tcr=sJîc-

6tfja=$b>9îegettt au, unb balb trug jeber biefer Äanut=
baten eine curobäifdjc Obreufettc alë §alëfdjmucf. llnb
bieê alleë bind) bic harmlofe SRebenêart: Seit) mir betn Ohr.

SKof SBctncc 8enä

£) i e |) u n b ê t a g e

2Btc eine alte Jungfer fchleppt baê Seben

©td) mübfam fort burd) ben »erroelften g'lor

Unb meiner ©eef, ber Dürft ber Jpunbêfottage

$aut einen nad) bem anbern ûber'ê £>br.

93ertrocfnet ftnb beê ©eifteê 2ßafferrrüge

Unb alteê Sied) oerjapft bie üftenge nur,
Die fdjönfte 5J?atb bat nur nod) blaffe 3üge

Unb über ©toef unb ©tein binft bte %ttur.

Die SBelt ift ja burd)feud)t oon S3ranbgebanfen -

Den fdbönften Äofjl erroürgt ber ©ommertag

Unb felbft bie ^»eiligen ftebt man je|t roanfen

SBie roeife SRofcn an bem Dornenbag.

5d) fterbe febier in biefer 2(tmofpb«re [©tid)
93or 9J?ober, ©taub unb frommer Stemfen

3m Äetler ftebt bet febönfte ber îlltàre,
Daê ift ein guter SBatfahrtêort für mtd)!

Xeberlç

*

.gjerangieijenbeê ©erüttter
Der Sag ift leudbtenbeê Grblaucn,

in baê ber Duft gcma'btcr SBicfcn

auffebmärmt jum 9tanb ber SSolfenricfen,

bie langfam ju ©croitter grauen.

Sîod) ift cin rocitcê Dorf in Siebt,

baf) feine Käufer ftd) entwirren

unb burd) ben Sturm, ber Sßäume bricht,
roie blenbcnbc @efid)tcr irren.

Dann löfdjt ber 35li$ bie $m\e auê

unb Donner rollt mid) in bic £>cmbc

unb jeben SBeg ju SKcnfdb unb £auè
oerfd)üttet SRcgen obne Gnbc.

*

3ett»®eift
Allüberall bumpfe Siefignation.
Selbft fleine SDtäbdbcn unb Knaben fdjon

bört man mit tiefem 9îad)brutf fagen:

Der Sinn beê Sebcnê beifjt Skrjagen."

Steber hebelfpalter!
feilte fjatte ich ©elegeuljeit, im

3uge folgenbeê öefbrädj jtoifdjcn jtoci
Sämdjen" mttanjufjören:

grl. St.: 3Baë madjt jetjt aud)
eigentlid) grl. £.?"

grl. S3.: $a bic Ijat cê gut ge=

troffen. Sie ©telle, bie fie im ,93tïa=

riate' fjatte, tourbe auëgefdjriebcu nnb
jetjt ift fic bet cf Hb getoählt!"

*
2£ b e r - % b e r

Gcin gräulein fbielt am offenen

genfter Älabicr unb fingt baju herj*
uub ffcincrtocicljcnb.

©djiefjt ba ein ^olijift iu'ë 3nlt=
mer uub fdjrett: 23knn Ser nib fofort
ufböret, bä §unb 5'brügle, fo jeige u

ig cd) a, toege Sterquäterei."
*

% ü r f 0 r 9 e

S3anfbircftor: ,,©ie finb alfo mit
beu 33ebtngungcn cinberftauben?"

Äaffter: ^a! (Erlauben ©ie mir
aber nur nodj eine grage, £>err St=

reftor! 2öie grof; toar im Surcrjfdjmtt
bie ©umtue, mit ber ^fjre bisherigen
.^afftere burdjgegangcu ftnb?" srcP«

*
v©a)iffar)ren ifi notmenbig /'

SBeilchcnftcin: SBarum bift bc nidjt
bon 33renten auë nad) Slmerifa ge--

fnfjren?
Gcbelftcitt: ,,©tng nicht. Sic Sinic

ift nur für norbbeutfdje Scut. llnb
anttfemitifdj finb fic aud). Sin ben

S?iïïetfcbalteïn ftanb: Gcrftc: Äa^iib;
ätocitc: ^a=^üb; brüte: Äa^üb.

§Koment=3(ufnarjmen
i.

SSorlcfttng
Gin Didjter trat cor fein ^)ublifum.
Sd)lanf unb gcroanbt roar jebe S3cir-cgung.

Da fam in bic ßeute um ibn berum,

in baê titulierte ^publifum
gefpannte Erregung.
Die Damen richteten ibre Sorgncttcè

auf ben 3Rann mit bem %>uà) in ber |>anb,

foignierte Herren im erften $)arfctt
unb junge Stubenten an ber Sßanb

bcflatfdtjtenbcn SRann, ber oor ibnen ftanb.

Der Didjter oerneigte fid) unb begann

11.

günfubrs&ec
Da fifcen fic alte rooblgcpflcgt,

oon feiner ßeibcnfdboft bemegt,

trag fchlcid)cn bte ©efprctdjc fort
oon 35örfe, f»olitif unb Sport.
Dod) immer, roenn fidj) bie äSufcn beben,

fommt in bic ©cfcltfchaft ein ncucê Scbcn.

in.
Sraum« Stunbe

Gin ftiller 3ccber, fi|c icb beim SBein...
SBie fcbôn bie SBelt ift, fönnt' nidbt

fchöncr fein.

Gin fcbmucfcê ^inb, fonnbraun, im roten
SJcicber,

fommt frob beê SBcgê, grüßt unb ocr=

febroinbet roieber.

Gin ftiller 3ecbcr, fifîc ia) beim SSein...
SBie fdjön bic SBelt ift fönnt' nod)

fdjöner fein. yüi guns

*
®aê SSer^ö^

51: Qltfo ber §»ubcr bat Gttdb gebolfen

ben «rtnüpl fo ju »crprügcln !"
58 : Soroicfo ifdbt 'r fo frünbli g'ft) !" qu
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Leih mir dein Ohr!"
Ein seltsamer Kriminalfall

Durch die gesamte Presse ging vor einigen Wochen die

Nachricht, daß eine ganz eigenartige Erscheinung die

europäische Menschheit iit tiefste Erregung versetze. Was
zuerst nnr iit vereinzelten Fällen bemerkbar war, schien

nun epidàisch aufzutreten: Fast die Hälfte aller Menschen

hatte nur noch e i n Ohr! Eigentümlicherweise war ans
den Betroffeitelt auch nicht das Geringste herauszubringen,
welchem Umstand sie den Verlust des eiuen Ohres
zuzuschreiben hatten. Nun ist das Geheimnis endlich

gelüftet worden! Der Verbrecher, denn um einen solchen

handelt es sich, ist gefangen iind völlig geständig. Als harmloser

Biedermann machte er sich an die Leute heran, iit
allen möglichen Verkleidungen, als Bettler, Spekulant,
Steuereinnehmer, Althändler, Religionsstister nsw., iind
immer begann er heimtückisch nnd harmlos mit der

Redensart: Leih mir dein Ohr!" Die also Angeredeten

dachten nie an etwas Böses, nnd liehen ihm regelmäßig
eines ihrer Ohren, bald das linke, bald das rechte. Aber

sie sollten ihr freundliches Entgegenkommen furchtbar
büßen! Kaum hatte der Fremde das geliehene Ohr in Händen,

so war er auch schon verschwunden. Nun merkten
die Betroffenen gleich, daß sie nicht nur ein Ohr verloren
hatten, sondern auch noch übers andere gehauen waren.
Um nicht öffentlich fiir dumm gehalteu zit werden,
verschwiegen sie hartnäckig den Vorgang. Nnr die Einohrigen,
deren Anzahl schrecklich wuchs, wechselten verständnisinnige
Blicke untereinander, und hatten so in ihrem Elend dcn

herzlichen Trost, daß es so viele Dnnune gab.

Der verbrecherische Fremde aber machte mit den

ausgeliehenen Ohren ein raffiniertes Geschäft: Er verkaufte
sie an amerikanische Taubstnnnncnanstalten! Ja, als die

amerikanischen Tauben mit Ohreil schon völlig übersättigt
waren, knüpfte er Handelsbeziehungen mit den Ster-Ne-
Cha-Jb-Ncgern an, nnd bald trng jeder dieser Kannibalen

eine europäische Ohreitkette als Halsschmuck. Und
dies alles durch die harmlose Redensart: Leih mir dein Ohr.

Mar Wcrncr Lenz

Die Hundstage
Wie eine alte Jungfer schleppt das Leben

Sich mühsam fort durch den verwelkten Flor
Und meiner Seel', der Durst der Hundsfottage

Haut einen nach dem andern über's Ohr.

Vertrocknet sind des Geistes Wasserkrüge

Und altes Blech verzapft die Menge nur,
Die schönste Maid hat nur noch blasse Züge

Und über Stock und Stein hinkt die Natur.

Die Welt ist ja durchseucht von Brandgedanken -

Den schönsten Kohl erwürgt der Sommertag
Und selbst die Heiligen sieht man jetzt wanken

Wie welke Rosen an dem Dornenhag.

Ich sterbe schier in dieser Atmosphäre sStich

Vor Moder, Staub und frommer Bremsen

Im Keller steht der schönste der Altäre,

Das ist ein guter Walfahrtsort für mich!
Aeb-rly

5

Heranziehendes Gewitter
Der Tag ist leuchtendes Erblaucn,
in das dcr Duft gcmähtcr Wicsen

aufschwärmt zum Rand der Wolkcnricsen,

dic langsam zu Gewitter grauen.

Noch ist ein weites Dorf in Licht,

daß seine Häuser sich cirtwirrcn

und durch dcn Sturm, der Bäume bricht,

wic blendende Gesichter irren.

Dann löscht dcr Blitz die Ferne aus

und Donner rollt mich in dic Hände

und jeden Wcg zn Mensch und Haus

verschüttet Rcgcn ohne Ende. Hans R°el>i

Zeit-Geist
Allüberall dumpfe Resignation.
Selbst kleine Mädchen und Knaben schon

bört man mit ticfem Nachdruck sagcn:

Dcr Sinn des Lebens heißt Verzagen."

Lieber Nebelspalter!
Heilte hatte ich Gelegenheit, im

Zuge folgeudes Gespräch zwischen zwei

Dämchen" mitanzuhörcn:
Frl. A.: Was macht jetzt anch

eigentlich Frl. T.?"
Frl. B.: Ja die hat es gut ge-

troffeu. Die Stelle, die sie im ,Vika-
riate' hatte, wurde ausgeschrieben uud
jetzt ist sie detektiv gewählt!"

A b e r - A b e r
Ein Fräulein spielt am offenen

Feuster Klavier uud siugt dazu herz-

uud steiuerweichend.

Schießt da ein Polizist in's Zimmer

nnd schreit: Wenn Der nid sofort

nfhöret, dä Hund z'Prügle, so zeige n

ig ech a, Wege Tieranälerei."

Fürsorge
Bankdirektor: Sie sind also mit

den Bedingungen einverstanden?"
Kassier: Ja! Erlauben Sie mir

aber nnr noch eine Fragc, Herr
Direktor! Wie groß war im Durchschnitt
die Summe, mit der Ihre bisherigen
Kassiere durchgegangen sind?" M»»-

»

Schiffahren ist notwendig ."
Beilchcnstein: Warnm bist de nicht

voit Bremen aus uach Amerika
gefahren?

Edelstein: Ging nicht. Dic Linie
ist nnr für norddeutsche Leut. Und

antisemitisch sind sie anch. An dcn

^illetschaltern stand: Erste: Ka-Jüd;
zweite: Ka-Jüd; dritte: Ka-Jüd.

Moment-Aufnahmen
i.

Vorlesung
Ein Dichter trat vor scin Publikum.
Schlank und gewandt war jede Bewegung.

Da kam in dic Leute um ihn herum,

in das titulierte Publikum
gespannte Erregung.
Die Damen richteten ihre Lorgncttcs

auf dcn Mann mit dcm Buch in der Hand,

soignicrte Hcrrcn im ersten Parkett
und junge Studenten an dcr Wand

beklatschten dcn Mann, dcr vor ihnen stand.

Dcr Dichter verneigte sich und begann

ii.
Fünfuhr-Tee

Da sitzcn sie alle wohlgcpflcgt,

von kcincr Leidenschaft bewegt,

trag schleichen die Gespräche fort
von Börse, Politik und Sport.
Doch immcr, wcnn sich die Buscn heben,

kommt in dic Gesellschaft cin neues Leben.

in.
Traum-Stundc

Ein stiller Zccher, sitze ich beim Wein...
Wie schön die Wclt ist, könnt' nicht

schöner sein.

Ein schmuckes Kind, sonnbraun, im rotcn
Mieder,

kommt sroh des Wegs, grüßt und vcr¬

schwindct wicdcr.

Ein stillcr Zecher, sitze ich bcim Wcin...
Wie schön dic Wclt ist könnt' noch

schöner scin. Pa.,i °.ms

»

Das Verhör
A: Also dcr Hubcr hat Euch geholfen

den Knüßl so zu verprügeln?!"

B : Sowieso ischt 'r so fründli g'sy !" qu
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